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Deutscher Reichstag. 


36. Plenarſitzung vom 9. Februar, 
2 fbr. 8 


Die Berathung des Etats des Auswärtigen 


Amts wird fortgeſetzt. 
Abg. Graf 


gegen die Bebel'ſchen Ausführungen. Wir könn⸗ 
ten nunmehr vielmehr Geungthuung empfinden, 


daß 


Oeſterreich zuerſt an uns herangetreten ſei, und 


3 auf 
ſitzer. 

Thore weit 
ebenſo viel 
wie dies umgekehrt der F 


dann lebhaft ge 
gen Bebel. 
die Chineſen⸗Einwanderung ſeien ganz unlogisch; 


werden. 


zung Prinzipien des Zollvereins. 


Heiterkeit.) Und ſolche Vorſchläge macht ein 
Mann, deſſen bekannter Antrag mit ie: als 
Brodwucher bezeichnet worden iſt. (Beifall.) 
Abg. Graf Bismarck (wild) widerſpricht 
einer Bemerkung des Vorreduers, daß die Bis⸗ 
marckſche Wirthſchaftspolitik planlos geweſen jet. 
1889 ſei ſchon von Oeſterreich Auregung zu 
einem neuen Handelsvertrage gegeben worden, 
wir hätten aber Nein ſagen müſſen im Jutereſſe 
der Politik der Sammlung, die zu feiner Freude 
jetzt auch von der jetzigen Regierung eingeſchlagen 
werde. Das Ziel unſerer damaligen Regierung 
ſei der autonome Tarif geweſen. Wenn nicht 
ſchon 1890 der Doppeltarif ausgearbeitet worden 
fei, jo ſei an dieſem Verſäumniß die anfangs 
1890 eingetretene Kriſis ſchuld geweſen. Andern⸗ 
falls hätten wir ſchon 1891 auf einer ganz an⸗ 
deren Baſis verhandeln können. An ſich ſeien 
ſowohl Fürſt Bismarck wie ſeine politiſchen 
Freunde für Handelsverträge zu haben, es komme 
nur auf deren Inhalt an. 1892 ſei nicht die 
Politik der Sammlung das Ziel der Regterung 
geweſen, vielmehr habe dieſelbe die Zwietracht 
in die Parteien geworfen. Mit Recht habe im 
Vorjahre Miquel es als Verdienſt des Fürſten 
Bismarck gerühmt, daß derſelbe die beiden 
Gäule, Landwirthſchaft und Induſtrie, zuſammen 
zu ſpannen verſtanden habe. 
Abg. Bebel (Soz.) beſtreitet, daß die 
Sopiafdeniokratie unlogiſch handle, wenn fie im 
ntereſſe unferer Arbeiter die Chineſen⸗Einwan⸗ 
derung nicht wolle. Die ausländiſchen Arbeiter 
wirkten ſtets als Lohndrücker. Selbſt Haſſe 
wolle ja auch die Chineſen⸗Einwanderung durch 
Geſetz unmöglich gemacht ſehen. 
Abg. v. Jazdzewski (Pole) erwidert 
dem Abg. Förſter, derſelbe habe weder damals 
noch heute den Nachweis der Berechtigung ſeiner 
Beſchuldigungen gegen Koscielski erbracht. Ju 
den Worten Kosclelskis (die Redner verlieſt) 
habe nichts Vaterlands⸗Verrätheriſches gelegen. 
Abg. Graf Kanitz bemerkt in einer Replil 
auf Richter u. A.: Er ſei im Prinzip für den 
Freihandel (Heiterkeit links) und verlange Schutz 
r unſere nationale Arbeit nur inſoweit, als 
dies unbedingt nöthig ſei. 8 
Abg. Heyl von Herrusheim (ul.) 


men der Induſtrie und der Konſumenten zu 
echen. Gerade jetzt unter den Handelsver⸗ 


die n d oder deren Raum im Morgenblatt 


Wir hätten gar keinen Anlaß, die 


Pf., 


trägen ſei der Abſatz unſerer Induſtrie ſtark ein⸗ 
geſchrüntt worden. Er begreife nicht, wie man 
gerade Amerika gegenüber mit, kleinen Maßregeln 
kommen könne. Der Beſchluß des Landwirth⸗ 
ſchaftsraths, die Meiftbegünftigungs dertrag 
ſämtlich zu kündigen, ſei durchaus t - 
würde ſogar wünſchen, daß die Kündigung ſofor 
erfolgen könne. Die Induſtriellen wollen durch⸗ 
aus eine Politik der Sammlung bei den nächſten 
Wahlen. 5 

(da. Jebſen (mtl) proteſtirt gegen eine 
3 Schal, daß die deutſchen Rheder 
deutſche Arbeiter entließen, um chineſiſche ra 
ter zu nehmen. Wir können das ſogar in China 
gar nicht, denn wir müſſen dann den deutſchen 
Arbeitern die Rückfahrt bezahlen und für ſo und 
ſo viele Monate die Gage. Ich muß 
bitten, dergleichen Angriffe nicht immer a 
wiederholen, ſie werden auf die Länge der Ze 


langweilig. N 
ter: Dem Abg. Heyl glaube 
Be ben ca es eine Menge 


: ſehr gerne, daß ange 2 
e glebt, die noch At, een 
N ten no 8 

um die Konſumenten . 


Q 


Und Sie, meine Herren am Bundes rathstiſche, 
an dem Tiſche, von dem aus dieſe Politik bes 


bi 


von Herrn von Kardorff iſt noch viel größer und 
dicker (ſtürmiſche Helterkelt), er kann ſich mit ſei⸗ 
nen bimetalliſtiſchen Gäulen und ſeinem Zopf 
begraben laſſen (wiederholte ſtürmiſche Heiterkeit). 

Abg. v. Stumm (Rp.) polemiſirt gegen 
den Richter'ſchen Standpunkt. 

Abg. v. Schwerin⸗Lö witz (konſ.) ver⸗ 
theidigt die Beſchlüſſe des deutſchen Landwirth⸗ 


(frelſ. Vgg.): Wenn die 
Herren ſagen, die Intereſſen von Landwirthſchaft 
und Induſtrie ſeien dieſelben, ſo klingt das ja 
ganz hübſch. Aber ſchlagen Sie doch die Han⸗ 
delskammerberichte der letzten Jahre auf, Sie 
werden kelnen finden, in dem nicht an den ver⸗ 
ſchiedenſten Stellen geſagt wäre, daß die Wir⸗ 
kung der Handelsverträge eine gute geweſen ſel. 
Wie kann man am Bundesrathstiſche es ſchwei⸗ 
gend mit anhören, daß vorhin Graf Bismarck 
ſagte, die vorige Regierung hätte die Zwietracht 
unter den Parteien gefördert. Gerade die Inter⸗ 
eſſenpolitik von 1879, dieſe Politik im ſchlechte⸗ 
ſten Sinne, hat dies gethan! Redner fragt 
ſodann nach dem Stande der Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen mit England 2, 

Staatsſekretär v. Bülow: Die Grundzüge 
der von uns an England zu richtenden Vorſchläge 
find zwiſchen den betheiligten Reſſorts feſtgelegt 
und nach London mitgetheilt. Die engliſche 
Antwort müſſen wir abwarten. Mehr kann ich 
mit Rückſicht auf die ſchwebenden Verhandlungen 
icht ſagen. 

Er 15 Schönlank (Soz.), den Wechſel in 
unſerer Handelspolitik beleuchtend, erklärt, das 
Volk werde bei den Wahlen die Antwort darauf 
eben. 2 
5 Abg. Röſicke (wildlib.) proteſtirt dagegen, 
daß Hehl v. Herrusheim namens der deutſchen 
Induſtrie gesprochen habe. Die deutſche Industrie 
brauche Handelsverträge mit längeren Friſten 
und ſei Gegnerin der neueſten Beſchlüſſe des 
deutſchen Landwirkzſchaftsraths, wogegen fie 
berechtigten Forderungen der Landwirthſchaft 
nicht widerſpreche. Die „Sammlung“, welche 
von jener Seite angeſtrebt werde, ſei nichts als 
eine Bereicherung bevorzugter Kreiſe auf Koſten 
der Geſamtheit. (Beifall links.) 5 

An der weiteren Debatte hierüber betheiligen 
ſich noch Abg. v. Heyl, Richter, Graf 
Kanitz, Frhr. v. Stumm. 5 
Der Titel „Staatsſekretär“ wird bewilligt, 
ebenſo eine Reihe weiterer Poſitionen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 2 Uhr. 
Tagesordnung: Antrag Auer betr. Koali⸗ 
tionsrecht. Antrag Schneider betr. Berufsvereine 
und si Lieber, denſelben Gegenſtand betr. 
Schluß 5 Uhr. 


——ů———— 


tettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


E. L. Berlin, 9. Februar. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
17. Pfener- ie vom 9. Februar, 
11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: v. d. Recke, v. Miquel 


und Kommiſſarien. 


Der Geſetzentwurf betr. die Beſeitigung der 
Hochwaſſerſchäden kommt zur erſten Leſung. Ber» ſäßt 
bunden wird hiermit der Antrag Bänſch⸗ 


Schmidtlein (frk.) 


auf Zurückziehung 
um Einbringung einer Entſchädigungsvorlage. 
Miniſter v. d. Recke 
zahlreichen Züge warmer 
uneigennützlgen Opfermuthes, 
Rettungswerk ſowohl wie 


die 


beſonderer Auerkennung verdiene 
balten des braven 5. Jägers, der 


das 
nach 


Fluthen des Vobers fand. (Bravo.) 


thun bleibe. 


Abg. Bänſch⸗ Schmidtlein (frk.) findet die 
von der Vorlage bewilligten 5 Millionen viel 
Schaden zu 


u gering, um den vorhandenen 


bei der 


und wir hoffen, bald eine zweite B. 
halten, um Mußr⸗ geln 
wohner der ſchleſichen 


Räumu 
müſſen, 


Herzens. Redner empfiehn Vorberxathung durch 


Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Freiherr 
v. Scherr⸗Theß führt aus, daß nach den 
bisher an die Regierung ergangenen Geſuchen 
edürfniß für größere Geld⸗ 


der Behörden ein 
bewilligungen nicht zu folgern iſt. Es mag das 


wohl an dem für biefe Jahreszeit ſelten günſtigen 


Wetter liegen, das noch Arbeit im Freien ner 


ſtattet. An der Aufräumung wird noch fleißig 


gearbeitet. 

Abg. Shlabik (frk.) beklagt die ſpäte 
Einbringung der Vorlage, die den Abgeordneten 
viele Vorwürfe eingebracht hat wegen der Ver⸗ 
ſpätung; die Arbeit an der Vorlage ſel doch ges 
ring genug geweſen und hätte wohl ſchneller bes 
endet werden können. 

Miniſter v. d. Recke: Frühere Erfahrungen 
mit Nothſtandsgeſetzen haben uns vorſichtig ge⸗ 
macht, namentlich im Jahre 1888. Die Bes 
willigung einer größeren Summe hat gewöhnlich 
die Folge, daß die Beſchädigungen ſehr hoch ge⸗ 
ſchätzt werden, ſo daß andere Leute klagen: Uns 
geht es ſchlecht, weil wir keine Ueberſchwemmung 
gehabt haben. Im Ganzen werden etwa 11 
Millionen zur Deckung der Schäden zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. 5 Millionen aus der Vorlage, 
1½ Millionen, die bereits vorſchußweiſe aus be⸗ 
reiten Mitteln gezahlt find, ferner 1½ Millionen, 
welche die Provinz bewilligt hat und endlich 3 
Millionen der privaten Liebesgaben. Bel der 
Abſchätzung wird man die Privatbeſchädigungen 
höher auſetzen als für öffentliche Beſchädigungen. 
Das Geſchäftsverfahren wird ſo viel wie möglich 
beſchleunigt werden; die Veſtimmung der Vor- 
lage hierüber iſt wohlerwogen. 

Abg. v. Neumann (k.) hofft, daß der 
Finanzminiſter bereit ſein werde, noch Etwas zu⸗ 
zulegen, wenn dies nothwendig erſcheint. Das 
ganze Geſchäftsverfahren ſolle man den Behörden 
überlaſſen, um es nicht unnöthig durch beſondere 


Vorſchriften zu verzögern. Redner ſchildert die 
gefährlichen ſſerverhältniſſe an der oberen 


Oder, wo ſeit länger als 10 Jahren Jahr für 
Jahr durch Hochwaſſer die Ernten ganz oder 
theilweiſe vernichtet werden, ohne daß Vor⸗ 
beugungsmaßregeln getroffen werden, obwohl 
zahlreiche Petitionen an den Minifter gerichtet 
würden. Es iſt bedauerlich, daß bei allen Waſſer⸗ 
bauten einſeitig die Schifffahrts⸗Intereſſen berück⸗ 
ſichtigt werden. Die Folge iſt, daß das blühende 
Oderbruch verſumpft und mit ſeinen Ernten 
zurückgeht in Folge des Buhuenbaues, mit dem 
die Waſſerbautechniker endlich aufhören ſollten, 
damit wir nicht ruinirt werden. (Sehr richtig! 
rechts.) Möge die Kommiſſion, welche die Vor⸗ 
lage berathen, auch an die Verhältniſſe der 
unteren Oder und an die dortige Landwirthſchaft 


denken. 
Regierungskommiſſar Geh. Rath Keller 
beſtreitet, daß der Buhnenbau die vom Vor⸗ 


redner behauptete ſchädliche Wirkung habe; eine 


der 
Liquidationen für die Hülfe der Truppen und 


hebt hervor die 
Nächſtenliebe und 
ſich beim 
der Unterſtützung 
der Ueberſchwemmten in welten Kreiſen der Be⸗ 
völkerung in ſo erfreulicher Weiſe kundgethan 
und für die er namens der Regierung a & 

er 
| eis 
folgreicher Nettungsarbeit feinen Tod in * 
er 
Miniſter bittet, die Vorlage möglichſt ſchnell zur 
Verabſchiedung zu bringen, da noch vlel zu 


erſten 
& Zahlung von der Stadt forderte, den Verhält⸗ 


u 
Gebirge künftig vor Ge⸗ 


Wiesbaden geſtorben. 


Donnerſtag, 10. Februar 1898. 


Annahme non Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. & 
Jul. Barck & Go Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 

Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J Wolff & Co. 


große Zahl hervorragender Techniker habe ſich] begeben und wurde am Dienſtag von dort zu 
gegen die Meinung des Vorredners ausgeſprochen. rückerwartet. — Die in Mainz an den berſchle⸗ 
Die Herren von der unteren Oder mögen ſich] deuſten öffentlichen Stellen ausgelegten Liſten 
einmal die Verheerungen an der oberen amjehen| für eine Sympathie⸗Adreſſe für Zola wurden, 
und vergleichen, ob die mit ihren Ueberſchwenle] mit vielen Unterschriften bedeckt, Zola übers 
mungen in eine Linie zu ſtellen find. mittelt. Sie ſchließen mit dem Spruch: „Wenn 

Abg. v. Dobeneck (konſ.) findet den] auch die Erde in Stücke zerſchellt, tragen die 
Fehler bei der Oderregulirung darin, daß dieſe] Trümmer den muthigen Held!“ — In Würz⸗ 
auf der oberen Oder ſtatt an der Mündung be⸗ burg ſprach am Montag Dr. Schädler in einer 
gonnen iſt und der ſich nicht wieder gut machen] großen Zentrumsverſammlung über die Flotten⸗ 
vorlage. Er erklärte ſich für eine Vermehrung 
der Kriegsflotte, aber gegen etwa dadurch ver⸗ 
urſachte Mehrbelaſtung des Volkes und gegen 
die Vewilligung auf 7 Jahre. — In Breslau 
wurde die Gründung einer Spiritusverwer⸗ 
thungsgenoſſenſchaft für die Provinz Schleſien 
mit dem Sitz in Breslau beſchloſſen. 


eee eee eee TER abe mee e 
Deutſchland. 

Berlin, 9. Februar. Die Initiative zur 

Rebiſion der über die Sonntagsruhe ergangenen 


Finanzminiſter Dr. v. Miguel: Die Auf⸗ 
forderungen der Redner bezüglich der unteren 
Oder find ganz begreiflich, aber unausführbar 
nach den Gutachten der Techniker; ich halte die 
Technik nicht im Stande, die Natur in allen 
Punkten ganz zu bekämpfen. (Sehr richtig l) 
Immerhin wird ſie die Gefahr einſchränken 
können. Die Regulirung und Unterhaltung der 
kleinen ſchleſiſchen Flüſſe wird vlel beſſer von 
zweckmäßig organiſirten Genoſſenſchaften als vom 
tagte beſorgt. Gerade die Vernachläſſigung der 
Flüſſe hat das Unglück verſchuldet. Ob es mög⸗ 
lich ſein wird, das Geſetz für die Regulirung 
der ſchleſiſchen Flüſſe noch in dieſer Seſſion vor⸗ und Miniſterpräſidenten ausgegangen. Sie iſt, 
zulegen, kann ich noch nicht verſprechen, da eine wenn nicht allein, ſo doch zu einem guten Theile 
enügende Ueberſicht über die vorzunehmenden durch die Wahrnehmungen veraulaßt, welche 

rbeiten noch nicht gewonnen werden kann. hinſichtlich der Wirkung einiger für Berlin er⸗ 
3 Ei bie e laſſenen Verordnungen zu machen waren. 
ernstlich bekämpft werden. Redner vertheldig Del —. Die Kaiſersgeburtstagsfeier der »deut⸗ 
Geſchäftsfüyrung, wie fie $ 2 der Vorlage feſt⸗ ſchen“ . —.— in Nom und die auffallende 
fett und glaubt nicht, daß in der Kommiſſion Vethelligung des preußſſchen Geſandten von 
eine beſſere Faſſung gefunden werden wird. Bülow bei einem Feſt, bei welchem abſichtlich 

Abg. Detocha ſchildert das Verhalten des der Toaſt auf den König von Italien unterlaſſen 
Batalllous⸗Kommandeurz der nach Reiſſe be- wurde, find ez werth, als Zeichen der Zelt all⸗ 
rufenen Pioniere und findet die Art, wie dieſer gemein beachtet zu werden. Ganz treffend 
niſſen wenig augemeſſen f — 4 y — ee e e Kl 

oa 3 ſchr n ſtarkes Stück“: „Dieſes Feſt war 

f ae — Waben Nach Ba — nichts anderes als eine feinöſelſge Bekundung 
f “| ; 1 

Ueberſchwemmungen an einem von der Redner⸗ gegen König. umder. Was wird num geſche 


hen? Hier unbedingt eine bochpolitiſche 
tribüne entrollten Papierſtreifen, der bis zum 
Miniſtertſſche durch den Saal reicht. Redner Sache ver, die Reichskanzler nicht überjehen 


kann. Er iſt verpflichtet, ſie dem Kaiſer vorzu⸗ 
tragen und Herrn von Bülow in Rom erfahren 
zu laſſen, weſſen er ſich ſchuldig machte, zum 
allermindeſten einer groben Taktloſigkeit. Dabei 
müßte ihm unſerer Meinung nach geſagt werden. 
daß man in Deutſchland — 111 abgeſehen 
von der ultramontauen Heerſchaar — überhaupt 
nicht verſteht, wie ein preußiſcher Gefaubter an 
Königs⸗Geburtstag ein Hoch auf Papſt und 
Kaiſer“ ausbringen kaun. Des Königs und 
Kalſers Geburtstag war nicht des Papſtes 
Namenstag. Wo man aber das Geburtsfeſt 
eines Monarchen feiert, namentlich auch in 
katholiſchen Ländern, wird es keinem Beamten 
einfallen, den Trinkſpruch, der nur dem Monar⸗ 
chen gelten kann, auf eine andere Perſon zn 
erweitern. Will man des Papſtes bei ſolchem 
Feſte gedenken, ſo hat es nachher zu geſchehen, 
oder wenn man durchaus glaubt, das Anſehen 
des Papſtes verlange dies, auch vorher. Monarch 
und Papſt bei ſolchem Anlaß zu vereinen, würde 

B. in Spanien ein ſtarker Verſtoß 

ber daß iſt es ja: was ſich Span 
Monarchen gegenüber nicht erlauben dürfen, daz 


—— 
evölkerung 


unvecgeſſen 


Base Berechnung werde das nicht der Fall 
ein. 8 „ 


ſicher. Er ſchwimmt, um es derb zu ſagen, im 
Fett. Und die preußiſche Regierung? Mun 
rühmte ihr ſonſt nach, 
Gewiſſenhaftigkeit über das Verhalten ihrer 
Beamten wache. Hier iſt ein Fall, der eine Ge⸗ 
nugthuung verlangt. Der Reichskauzler kann nicht 
dulden, daß ein preußiſcher Geſandter in Rom eine 
gegen das Königreich Italien gerichtete Kundge⸗ 
bung leitet, und der preußiſche Miniſterpräſident 
wird feinem Geſandten in Rom einzuſchärfen haben, 
daß an des Königs und Kaiſers Geburtstag fein 
Trinkſpruch einzig dem König und Kaiſer zu gelten 


Beurtheilung der Präſtatlonsfähigkeit der Ge⸗ 
meinden ſolle man nicht zu peinlich ſein; es 
werden dieſen Gemeinden clarhen ſchwere Aus⸗ 
gaben bevorſtehen. Erfolgt keine ſchnelle und 
planmäßige Befeſtigung der Ufer, fo: werden ſehr 
bald neue Ueberſchwemmungen weiteren Schaden 
anrichten. I ug. 

Abg. Brauer⸗Forſt (frk.) hat lokale Wünſche 
in Bezug auf Waſſerbauten und dankt der Stadt 
Berlin für die der Stadt Forſt dargebrachte 
Spende von 20 000 Mark. (Bravol) 

Abg. v. Manteuffel (konſ.) bittet die 
Regierung, nicht zu überſehen, daß auch die 
untere Oder von den Ueberſchwemmungen im 
oberen Odergebiet nicht unberührt bleibt und 
dort Verheerungen ſtattgefunden. 

Abg. Dr. Hahn (wild) ſchlägt verſchledene 
Aenderungen in Bezug auf die Eindeichungen der 
Flüſſe vor, die er überhaupt für dedenklich hält; 
beſſer wäre es, das Hochwaſſer zur Berieſelung 
des Bodens auszunutzen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 
Tages⸗Ordnug: Fortſetzung der heutigen 
Becathung und Bauetat. 

Schluß 4¼ Uhr. 


lichen Stuhle freiſtehen mag, nebenher ſoviel 
Trinkſprüche auf den hl. Vater auszubringen, als 
ihm beliebt. Auf jeden Fall können uns die deutſch⸗ 


gültig fein, und wir hoffen ſehr, daß im Abge⸗ 
ordnetenhauſe und im Reichstage die Regierung 
wegen der Sache um Auskunft erſucht wird. Im 


— 


Fraktion um fo mehr Anlaß dazu ſein, als ſich 
Geſandtſchaft im Vatikan nach dieſen Vorgängen 


auch die italieniſche Preſſe zu dieſen Vorgängen 
Stellung. „Handelte es ſich lediglich um die 
deutſchen Klerikalen,“ ſchreibt der „Don Chisciottt“, 
„so könnte man ſich mit der Erwägung zufrieden 
geben, daß es ihnen an Auſtaud fehle. Was fol 
72 55 ren rt wi 3 
f es preußiſchen Geſandten beim Vatikan, 

Aus dem Reiche. (von Bülow, ſagen? Das Unterbleiben des Trink⸗ 
Berlin, 9. Februar. ſpruchs auf den König von Italien bei der Kalſer⸗ 

Geſtern Abend fand bei dem Kaiſerpaar geburtstagsfeier unter dem Präſidium des pren⸗ 

im Weißen Saal des königlichen Schloſſes und ßiſchen Geſandten muß als ein Proteſt gegen 
den angrenzenden Räumen ein größerer Ball Italien und ſeinen Souverän aufgefaßt werden. 
ſtatt, zu welchem etwa 1000 Einladungen er: Es iſt unnütz, einzuwenden, daß Herr von Biilow 
gangen waren. — Die Berliner ſtädtiſchen Bes nicht beim Qufrinal, ſondern beim Vatikan bes 
hörden haben der Kaiſerin Friedrich zu dem 
Fiir Erinnerungstage an ihren Einzug in 
Berlin vor 40 Juhren eine Adreſſe gewidmet, 
die Profeſſor Rudolf Virchow verfaßt hat. Sie 
beſagt, daß Berlin ſich zu der Wiederkehr des 
Tages beglückwünſche, an dem die Kaiſerin als 
die jraenbliche Gemahlin des ſchon damals vom 
Volke innig gellebten Prinzen, nachmaligen 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm bei uns einzog. 
Nicht Tage ungetrübten Glückes hatten die 
Fürſtin erwartet. Schweres Leid habe ſie er⸗ 
dulden müſſen. Aber nichts habe die Kaiſerin 
verhindern können, unermüdlich mitzuarbeiten an 
der geiſtigen und materiellen Wohlfahrt des 
Volkes. — Der als Augenarzt bekannte Herzog 
Theodor in Baiern hält ſich gegenwärtig in 
Biskra auf und hat ſchon eine ganze Reihe 
glücklicher Kuren vollbracht. Sein Ruf iſt be⸗ 
reits bis in die Wüſte gedrungen, von wo 
Kranke und Blinde ihn aufſuchen. Daß der 
Fremde keinen Lohn für ſeine Mühe annimmt, 
erhöht noch ſeine Popularität. Ein Scheik, den 
er vom Staare geheilt, beſtand aber darauf, 
1 dem Gehülfen des Arztes ein Ge⸗ 
ſchenk in Geſtalt eines Pferdes zu machen. 


werden, daß es ein Recht, gegen den König von 


ſandten Deutſchlands in Stockholm oder Bulareſt 
gebe. Der Umſtand, daß Herr von Bülow zur 
Pflege der Beziehungen zwiſchen der Berliner 
Regierung und dem Papſt berufen iſt, kann ihn 
unmöglich der Eigenſchaft eines Vertreters eines 
Italien und dem italieniſchen Herrſcherhauſe be⸗ 
freundeten Sonveräns entkleiden.“ Mit Recht 
wird auch anläßlich dieſes Entgegenkommens des 
Vertreters der preußiſchen Regierung gegenüber 
den Ultramontanen daran erinnert, baz 


der deutſch⸗evangeliſchen Geiſtlichen Italiens ver⸗ 
boten iſt, in der „heiligen Stadt“ 


Botſchaftsprediger nur als „Gaſt“ dieſer Som 
ferenz ebene darf! Wann wird dieſe kläg⸗ 
liche Rückſichtnahme auf den Papſt, der in der 
Caniſiuseuchklika darüber in etwas eigenartiger 
Welſe quittirt hat, ein Ende nehmen? — Den 
Vernehmen nach hat auch der kürzlich in Halle 
verſammelte Geſamtvorſtand des „Evangelischen 
Bundes zur Wahrung der deutſch⸗proteſtautiſchen 
Dieſer Gehülfe iſt die eigene Tochter des Her⸗Intereſſen“ zu dem eigenthümlichen Verhalten 
zogs Theodor, die Prinzeſſin Sophie, welche des Geſandten von Bülow Stellung genommen. 
das fo verdiente „Honorar“ der Kaiſerin von Von Ultramontauen kann man ja nachgerade 
Oeſterreich, ihrer Tante, ſchicken wird. — keinen Patriotismus oder deutſches Gefühl ver⸗ 
Dem kommandirenden Admiral v. Knorr iſt langen; umſomehr ſollte ein preußiſcher Geſandter 


ſein. 
Spanier Ihrem. 
nimmt ſich der Geſandte des Königs von Preußen \ 
frei heraus. Der Ultramontanismus fühlt fi, 


baß fie mit peinlicher; 


hat, wenn es ihm auch als Geſandter beim päpſt⸗ 
ultramontanen Machenſchaften in Rom nicht gleiche 


Abgeordnetenhauſe wird für die nationalliberale 
über ihten Autrag auf Aufhebung der preußiſchen 
noch mancherlei ſagen laſſen wird.“ Bereits nimmt 


glaubigt ſei, denn daraus müßte ja gefolgert 
Italien zu proteſtiren, etwa auch für die Ge 


es bis 
jetzt in Rückſicht auf den Papſt der Kouferenz 


ihre Be⸗ 
rathungen zu pflegen, und daß der evangellſche 


innerhalb 14 Tagen wiederum eine Schweſter inſſich nicht dazu hergeben, einer ultramontanen, 
Herr v. Knorr hatte fich | eingeftandenermaßen dreibundfeindlichen Feier zu 


am Sonnabend zur Beerdigung nach Wiesbaden einem „gelungenen und glänzenden Verlauf“ 6 


Anordnungen iſt von dem Herrn Reichskanzler 


elner einzigen Woche im Monat Auguſt für 206 ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens bruar 9,10, per März 9,20, rin 9.27 ½¼, Des 5 
g 1 . ) junge fleiſchige, nicht Mai 9,73%), per Jul 9.52% ee 
rk ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — dis —; Ruhig. 


„Wurzelſepp“ und ſei nochmals empfehlend auf 
dieſe Vorſtellung hingewieſen. Sonnabend wird 
der ſtets beliebte „Waldmeiſter“ bei kleinen Prei⸗ 
ſen in Scene gehen. 
* In einer der letzten Nächte wurde in der 
Die Mit: Wohnung eines Kaufmanus, Birkenallee 27, ein 
Einbruch verübt und eine goldene Damenuhr 
ſowie ein goldenes Medaillon geſtohlen. 
* Auf Veranlaſſung des Unterſuchungs⸗ 


verhelfen, wie ihm die „Germania“ nach⸗ 
rühmt. 3 


Von der Marine. 


Wilhelms hafen, 8. Februar. 
theilung, u es der Torpedo⸗Verſuchskommiſſion 
i Kiel gelungen ift, die Torpedowaffe auf grö⸗ 


here Entfernung brauchbar zu machen, findet ihre richters am hiefl ! 3 
"8 ; gen Landgericht wurde die dingungen und wird demnächſt nun der Bau des Kühe: 
1 r ee e Reſtaurateurfrau Buſſe und deren Neffe, der Schlachthauſes im Wege der Submiſſton ver⸗ höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll⸗ eſt, 9. Februar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
DENE, Reſtaurateur Paul Zobel, unter dem Verdacht Kühe böchſten Schlacht Dukten markt. Weſzen lolo beh, per 


ſchon ſelt Jahren bemüht, die Grenzen der zu⸗ 
verläſſigen Gebrauchsfähigkeit des Torpedos, die 
alien 400 bis 500 Meter lag, zu exweſtern. 
Dieſe Grenzen waren bedingt durch die dem 
unterſeeiſchen Geſchoß anhaftenden Mängel der 
Steuerung in der horizontalen Ebene, die bis⸗ 
lang eine erhebliche Abweichung von der 
Anfangsrichtung zur Folge hatten. Nament⸗ 
lich trat dieſe Abwelchung bei der jetzt all» 
3 emein üblichen Unterwaſſerlanzirung aus Breit⸗ 
3 nchen bei größerer Fahrgeſchwindigkeit des 
Schiffes, von welchem der Torpedoſchuß abyepe- 

ben wird, zutage. Nachdem die Einführung der 
weittragenden und ſicher ſchießenden Schnelllade⸗ 
artillerſe an Bord der Schlachtſchiffe den Nahe⸗ 

kampf immer fraglicher geſtaltet und es ja auch 
Fachleute genug giebt, welche die Entſcheidung 

einer zukünftigen Seeſchlacht lediglich der mitt⸗ 

lern Schnellladeartillerie überlaſſen, bevor die 

er dan Geſchütze zur Wirkung kommen, 
: ſt der Wirkungsbereich der Torpedowaffe weſent⸗ 
lich eingeſchränkt worden und man iſt daher auch 
beſtändig bemüht geweſen, ihre Leiſtungsfähigkeit 
ſteigern. Nach den bekannt gewordenen 

aten, welche auch das franzöſiſche Fachblatt 

„Le Yacht“ beſtätigt, iſt dieſes auch vollkommen 
gelungen und dieſe Vervollkommnung der Tor⸗ 
pedowaffe ihrem Erfinder Whitehead zu ver⸗ 


des betrügeriſchen Bankerotts und Meineids 
verhaftet. 


Gerichts⸗Zeitung. 


* Stettin, 10. Februar. Vor der erſten 
Strafkammer des hleſigen Landgerichts 
hatte ſich geſtern der Kaufmann Kurt May 
wegen Lotterievergehens und Unterſchlagung zu 
verantworten. Der Angeklagte leitete im vorigen 
Jahre das hier am Kohlmarkt unter der Firma 
Oskar Bräuer u. Ko. beſtehende Loosgeſchäft, 
das dann plötzlich geſchloſſen werden mußte, weil 
M., wie man damals ſagte, nach Verübung be⸗ 
deutender Unterſchlagungen, am 13. September 
verſchwunden war. Der Flüchtling wurde bald 
darauf verhaftet und gegen ihn die vorerwähnte 
Anklage erhoben; er wurde beſchuldigt, Looſe der 
Mecklenburgiſchen, Lübecker und Braunſchweiger 
Lotterie, die ſämtlich als „ausländiſche“ in 
Preußen verboten ſind, vertrieben zu haben. 
Dies gab M. zu, eine Liſte der Mitſpieler iſt in 
dem Geſchäftslokal beſchlagnahmt worden und die 
Folge davon war, daß bereits eine ganze Anzahl 
von Perſonen wegen Spielens in auswärtigen 
Lotterien zu Geldſtrafen verurtheilt wurden. Der 
Angeklagte ſelbſt iſt übrigens wegen Lotteriever⸗ 


Wohnungsgeld auf 180 Mark, die Alterszulage wickelte jüngere — bis —; 


n. 

Havre, 9. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 
Schule 1500 reſp. 1200 Mark, Alterszulage und und gute 22 60 bis 65; c) geringe Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
Wohnungsgeld wie bei den Elementarlehrern. Saugkälber 55 58; d) ältere gering genährte — Ziegler & Co.) Kaffee Good aperage 


—— (tie) 40 Bade Gate: a) Mafi| Oman per Mdra 16,50, ver Mai 86,50, ver 


lämmer und jüngere Maſthammel 52 bis 55; September 37,25. ig. 
Schiffs nachrichten. b) ältere Maſthammel 46 bis 50; e) mäßig 7 Slasgew, 9. Februar, Worm. 11 Uhr 

Miel, 9. Februar. Heute Nachmittag 3, nährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 42 bis]d Min. Rsheiſen. Mited numbers war⸗ 
Uhr fand die Beerdigung von 9 Opfern * 46; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —;jTanis 45 Sb. 8½ d. Stetig. 
Kataſtrophe im Kieler Hafen unter großer Ber auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. Network, 9. Februar. Der Werth der in 
theiligung der Bevölkerung und der Marine ſtatt. Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 
Mit der Vertretung des Kaiſers war Admiral (oder 50 Kg.) mit 20 Proz. Tara-Abzug: a) betrug 9509 970 Doll. gegen 8 050 107 Doll. in 
Köſter beauftragt, welcher auf den Särgen der dollfleiſchige, kernige Schweine feinexer "Bafien der Vorwoche. 
Verunglückten im Auftrage des Kaiſers einen 8 n ee 
Ki os am 9. Februar. Wegen Gehor⸗ Schweine 38 bis 59; d) gering entwickelte 55 bis Telegraphiſche Depeſchen. 
ſamsverweigerung und Meuterei wurden heute 57, e) Sauen 54 bis 58 Mk. Berlin, 9. Februar. Der Kaiſer trifft der 
auf Veranlaſſung des ae Konſuls 


13 Mann von dem engliſchen Dampfer „Booth“ 
verhaftet. 


FFC 
Verſicherungsweſen. 


danken, der in Fiume eine Torpebofabrit beſitzt 


und beſtändig 
0 epochemachenden 

‘ hitehead 
faſt 


rung 


Erfindung 
ſoll ſowohl der deutſchen wie 
allen fremden Marinen ſeine Neues 
als deren Erfinder 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 10. Februar. Morgen (Freitag) 
Abend hält Herr Paſtor Faber aus Berlin im 

großen Saale des Evangeliſchen Vereins hauſes, 
Eliſabethſtr. 53, einen öffentlichen Vortrag 
über das Thema: „Zwanzig Jahre Miſſions⸗ 
arbeit unter Juden und Muhamedanern in drei 
Welttheilen“, Bilder aus dem Leben eines pom⸗ 
merſchen Wanderpredigers des vorigen Jahrhun⸗ 
derts. Da Jedermann freien Zutritt hat, möch⸗ 
— den Beſuch des Vortrags beſonders em⸗ 
pfehlen. ; 
715 — Heute Abend findet im kleinen Saale 
des Konzerthauſes die erſte Vorſtellung in 
Somnambulismus von dem Künſtlertrio 
„G. Homes, Frau Homes⸗Jey und Frl. Daven⸗ 
port ſtatt. 
— Wir machen nochmals auf die heute im 
Stadttheater ſtattfindende Benefiz⸗Vor⸗ 
ſtellung für Herrn Kapellmeiſter Erdmann aufs 
merkſam. Zur Aufführung gelangt in beſter 
Beſetzung „Die Zauberflöte“ unter Chorverſtär⸗ 
kung durch Mitglieder des Schützſchen Muſik⸗ 
vereins. Der Benefiziant hat ſich um unſere 
Oper jo verdient gemacht, daß ihm wohl an 
ſeinem Ehrenabend ein volles Haus zu wünſchen 
wäre. — „Das weiße Rößl“ gelangt Freitag 
und Sonntag wieder zur Aufführung, der Sonn⸗ 
abend Abend bringt bei kleinen Preiſen „Haſchiſch“ 
und „Hans Huckebein“. 

— Zur feſteren Organiſation der konſer⸗ 
vativen Partei in Pommern wird am 17. 
d. M. eine größere Verſammlung pommerſcher 
Geſinnungsgenoſſen und Vertrauensmänner in 
Berlin ftattfiuden, 

— Alis Netto⸗Ertrag des Künſtler⸗ 
feites auf Bellevue konnten der Pen⸗ 
ſionskaſſe der deutſchen Bühnengenoſſenſchaft 
1450 Mark überwieſen werden. Es iſt dies ein 
ſehr erfreulicher Ertrag, wenn man bedenkt, daß 
die Verkaufsgegenſtände für den Jahrmarkt, den 
Bazar und die Karavanſerei in dieſem Jahre, 
entgegen : dem Vorjahre, zum größten Theil 
käuflich erworben wurden. — Um den vielfach 

eäußerten Wünſchen nachzukommen, hat ſich 
— Dir. Reſemann entſchloſſen, eine bequeme 
Gelegenheit zur Beſichtigung des ganzen Wilden⸗ 
bruchſchen Dramas „Könſg Heinrich und 
ſein Geſchlecht“ zu geben und iſt für 
Sonntag Nachmittag eine Aufführung von 
„König Heinrich“ und im Auſchluß daran folgt 
8 ontag Abend „Kaiſer Heinrich“, beide Vor⸗ 
ſtellungen finden bei kleinen Preiſen ſtatt. 
Morgen Freitag geht zum Benefiz für Herrn 
Oberregiſſeur W. Werthmann „Der Pfarrer von 
Kirchfeld“ in Scene, der Beneſiziaut ſpielt den 


an der Verbeſſerung feiner 
arbeitet. 


gehens ſchon zu verſchiedenen Malen, ſonſt 
jedoch noch nicht beſtraft worden; die 
ihm vorgeworfene Veruntreuung von Gel⸗ 
dern ſeines Chefs in Höhe von mehr als 1100 
Mark beſtritt May ſehr entſchieden, er behauptete, 
daß der ſpäter feſtgeſtellte Fehlbetrag von einigen 
hundert Mark auf unordentliche Geſchäftsführung 
zurückzuführen ſei. Das Geſchäft, in welches 
der Angeklagte mit einem Gehalt von 2100 Mark 
eintrat, ſoll nicht glängenb geſtanden haben, was 
ſchon daraus erhellt, daß eine Reduzirung des 
Salairs auf 1800 Mark erfolgte. Es wurde 
fortgeſetzt mit Unterbilanz gearbeitet und die 
natürliche Folge waren immerwährende Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten, welche eine Reihe, im kaufmän⸗ 
niſchen Verkehr ſonſt nicht gerade üblicher Vor⸗ 
kommniſſe herbeiführten. So fanden z. B. un⸗ 
richtige Buchungen ſtatt, die der Angeklagte 
geſtern damit erklärte, daß er dem Geſchäft nach 
außen hin einen gewiſſen —— Anſtrich habe 
verſchaffen wollen, um daſſelbe, wenn irgend 
möglich, an den Mann zu bringen. Hinſichtlich 
der „Flucht“ am 13. September 1897 behauptete 
May, er habe nach vielen fruchtloſen Be⸗ 
mühungen, die Looſe für die ſechſte Klaſſe 
der Mecklenburgiſchen Lotterie zu erhalten, ſchließ⸗ 
lich den Geſchäftsinhaber, einen Herrn Fletſcher 
in Berlin, aufgeſucht, um mit deſſen Hülfe das 
erforderliche Geld aufzutreiben. Nachdem auch 
dies letzte Mittel fehlgeſchlagen, wären ihm die 
Verhältniſſe über den Kopf gewachſen und er 
ſei unthätig in Berlin verblieben, um ſich nicht 
hier erneut dem Anſturm der ungeduldigen Kun⸗ 
den und Gläubiger ausſetzen zu müſſen. dem 
Ergebniß der mehrſtündigen Hauptverhandlung ge⸗ 
langte das Gericht zu der Ueberzeugung, daß die 
vorhandenen Defekte in der That auf eine im 
Ganzen ungeordnete Geſchäftsgebahrung zurückzu⸗ 
führen ſeien, mindeſtens könne etwas anderes 
nicht nachgewieſen werden. Der Angeklagte habe 
ſich allerdings durch mancherlei Manipulationen 
recht verdächtig gemacht und dadurch auch ſich 
die langdauernde Unterſuchungshaft zugezogen, 
einer Veruntreuung fremder Gelder war er jedoch 
nicht überführt und mußte daher die Frei⸗ 
ſprechung erfolgen. Bezüglich des Lotterie⸗ 
vergehens wurde ein Beſchluß auf Einſtellung 
des Verfahrens gefaßt, da feſtgeſtellt wurde, da 
dies Delikt bereits mit den übrigen gleichartigen 
3 im Januar d. J. zur Aburtheilung ge⸗ 
langt ſei. 

ECC ͤbV FERN UN 


Aus den Provinzen. 

ir Tempelburg, 7. Februar. Fünfund⸗ 
zwanzig Jahre ſind es her, als Herr Super⸗ 
intendent Schröder hier als zweiter Pfarrer ein⸗ 
geführt wurde. In dieſer Zeit hat derſelbe es 
verſtanden, ſich allgemein die Liebe und Achtung 
nicht nur ſeiner Pfarrkinder, ſondern der ganzen 
Einwohnerſchaft der Stadt und der Umgegend 
zu erwerben und liefen daher Gratulationen von 
allen Seiten ein. Der Männergeſangverein 
brachte ſchon früh Morgens dem Jubilar feine 
Ovationen, Magiſtrat und Gemeindekirchenrath 
brachten in corpore am Vormittag ihre Glück⸗ 
wünſche dar und nahmen die Gratulationen den 
ganzen Tag kein Ende. Möge es dem Jubilar 
vergönnt ſein, noch lange ſeiner Gemeinde 
Tempelburg als Seelenhirte erhalten zu bleiben. 
— Gegenwärtig zirkulirt der Verwaltungsbericht 
pro 1894—97 bei den Mitgliedern der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung. Dem Tit. 6, Forſt⸗ 
verwaltung, entnehmen wir, daß in 1896 hier 
im Stadtwalde 2222 Kreuzottern getödtet ſind, 
19 5 an Fangprämie 555 Mark 50 Pf. bezahlt 
wurden. 


Mit der gewaltigen Zunahme des Verkehrs Er 


häufen ſich leider auch die Eiſenbahnkataſtrophen 8 

in wahrhaft erſchreckendem Maße. Um nur ein] Setreidepreisnotirungen der Landwirth ⸗ 
Jahr herauszugreifen, ſo ſind nach einer von dem ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
königlich preußiſchen Miniſter der öffentlichen Am 9. Februar wurde für inländiſches 
Arbeiten herausgegebenen Denkſchrift allein im @etreibe ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Jahre 1895 auf den Eiſenbahnen des großen Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
Verkehrs verunglückt: in England 1192 Reiſende, 136,00 bis 138,00, Weizen 180,00 bis 184,00, 
in Frankreich 412, im Betriebsjahre 1895—96 


Lerſte 148,00 bis 152,00, Hafer 185,00 508 
in Deutſchland 314, und von dieſen tödtlich in be . 


140,00 Mark. 


England 83, in Frankreich 77, in Deutſchland 60. Stettin: Roggen 138,00, Weizen 183,00, 
Die Unglücksfäne, die ſich im Sommer 1897, Gerſte 143,00, Salz 142,00 Mark. > 
d. h. im Halbjahr von April bis September, Platz Anklam: Roggen 133,00 bis 135,00, 


mit außerordentlich ſchweren und beklagens⸗ 

werthen Folgen häuften, ſind noch in aller Er⸗ 

innerung. 9 75 . mar er u 

ereigneten n dieſer Zeit auf den preußiſchen Weizen 175,00 bis 180,00, Werſte 128,00: bis 

Staatsbahnen 811 Unfälle, durch welche 230 LER, 7 1 bis 138,00, Rartoffein 32,00 
34000 Ma 


9 11 r N. e Rn Bei, bi { 

egrüßt werden, e Kölniſche Unfall⸗Ver⸗ Platz Stolp: Roggen 129,00 bis 133 

ſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Köln und die Weizen 185,00 41 190.00, Sehe 128.00 606 

Wilhelma in Magdeburg, Allgemeine Ver⸗ 135,00, Hafer 136,00 bis 142,00, Kartoffeln 

ſicherungs⸗Aktſen ⸗Geſellſchaft, gemeinſam und 36,00 bis 40,00 Mark. 

ſolidariſch dem Publikum eine lebenslänglich Stolp: Roggen 128,00 bis 133,00, Weizen 
185,00 bis 190,00, Gerſte 128,00 bis 185,00, 


Eiſenbahnverſicherung bieten und ſich zum Erſatze 
verpflichten für die Folgen aller körperlichen Be⸗ Hafer 136,00 bis 142,00, Kartoffeln 36,00 bis 
Roggen 132,50 bis —,— 


ſchädigungen, die jemand auf irgend einer dem 44,00 Mark. 

öffentlichen Verkehr dienenden Eiſenbahn der Naugard: 

Welt, auch Kleinbahnen, Straßenbahnen, Pferde⸗ Weizen 184,50 Mark. 

bahnen, elektriſchen Bahnen, Drahtſeilbahnen, Kolberg: Hafer 140,00 Mark. 
Hochbahnen, Untergrundbahnen und Zahnrad⸗ Platz Gre fswald: Roggen 133,00 bis 
Efbe dadurch erleidet, daß dem benutzten —.—, Weizen 178,00 bis —,—, Gerſte 128,00 
Eiſenbahnzuge oder dem benutzten Eiſenbahnfahr⸗ bis 132,00, Hafer 130,00 bis 135,00 Mark. 


zuge ſelbſt ein Unglück irgend welcher Art Stralſund: Roggen 132,00, Weizen 180 
zuſtößt, inſofern die erlittene körperliche Be⸗ Gerſte 130,00 Safer 137,00 Mark. ® 2 


Weizen 175,00 bis 180,00, Gerſte 135,00 dis 
145,00, Hafer 135,00 bis 138,00 Mark. 
ullam: Roggen 192,00 bis 142,00, 


ädigung innerhalb Jahres nach dem Ein⸗ Meuſtettin: Gerste 137,00, Kartoffeln 
ns eee — oder die 34,00 Mark. z * EL 
Erwerbsun it des Verſicherten unmittelbar f 
herbeigeführt hat. Dieſer lebenslängliche Schutz Weltmarktpreiſe. 


wird gewährt unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen, in der einfachſten Form und zu 
einer äußerſt geringen, nur einmal zu ent⸗ 
richtenden Prämie. Die einmalige Prämie für 
die den Verhältniſſen des Antragſtellers ent⸗ 
ſprechend gewählte Verſicherungsſumme kann 
jeder zahlen, zumal dieſelbe auch in Vierteljahrs⸗ 


raten oder in Wochenbeiträgen ein Jahr lang, 


die bei 3000 Mark Verſicherungsſumme nur 20 
Pfennige ausmachen, entrichtet werden kann. 
Im Todesfalle wird ſofort die volle Ver⸗ 
ſicherungsſumme ausgezahlt. Tritt völlige In⸗ 
validität ein, ſo erhält der Verunglückte eine 
jährliche Reute bis an ſein Lebensende von 10 
Prozent der Verſicherungsſumme, ſodaß die 
Reute alſo bei einer Verſicherungsſumme von 
100 000 Mark jährlich 10 000 Mark beträgt. 
Als Erſatz für Kurkoſten und Erwerbsverluſt 
wird ½% vom Tanſend der Verſicherungsſumme 
und zwar vom Tage des Schadenereigniſſes an 
während der Dauer der Arztbehandlung für 200 
Tage gewährt. Dieſe Verſicherung hat Gültig⸗ 
keit für die ganze Welt und paßt für Jeder⸗ 
mann. Sie kann beſonders denen nicht dringend 
genug empfohlen werden, die Leben und Geſund⸗ 
heit den vorgenannten Transportmitteln oft an⸗ 
zuvertrauen gezwungen ſind. 


Viehmarkt. 
Berlin, 9. Februar. (Städtiſcher Schlacht⸗ 


viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion. ]] G., 


Verkauf ſtanden: 726 Rinder, 


= 1837 
älber, 535 Schafe, 8492 Schweine. 


Es wurden am 8. Februar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 


und Speſen in: 

Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 
211,60 Mark. 4 a 

Liverpool: Roggen —,.— Mark, Weizen 
209,50 Mark. 

Odeſſa: Roggen 150,95 Mark, Weizen 


202,75 Mark. 
Riga: Roggen 156,25 Mark, Weizen 


208,00 Mark. 


Magdeburg, 9. Februar. Zucker. Koru⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,75—10,2711,. 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,40 bis 
7,85. Stetig. Brod⸗Raffinade I. 23,25 bis —,—., 


Brod⸗Raffinade II. 23,00 bis ——. Gem. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,50. Gem. 
Melis I. mit Faß 22,50 bis —.—. Ruhig. 
Rohzucker I, Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 


per Februar 9,12 ½ G., 9,17½ B., ver März 
9,22 ½ bez., 9,25 B., per April 9,30 
G., 9,32½ B., per Mai 9,37½ G., 9,421), 
B., per Oktober⸗Dezember 9,50 G., 9,55 B. 
Behauptet. 

Köln, 9. Februar. 
Wetter: Trübe. 

Hamburg, 9. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffet. (Jormittagsbericht.) Geed average 
Santos per März 29,50 ©, ver Mai 30,00 
Die September 30,50 G., per Dezember 


Rübdt Toto 56,00. — 


31.00 @. ie 
Hamburg, 9. Februar, Perm. 11 Uhr. 


Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. Zu rer. (Vermittagsbericht.) Niüpen-Nehzuder 


Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in] 1. 
Allein ein Arbeiter aus Zicker hat in! Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig, Uſance, frei 


Probnkt Baſis 88 yt. Menbentent neue 


an Derd Hamburg per Fe⸗ poſtfr 


„ 9. Februar. (Privat⸗Telegramm.) 
Zola⸗Prozeß. General Gonſe erklärte ebenfalls, 
die verſchleierte Dame nicht zu kennen. Auf eine 
weitere Frage Laboris über die verſchleierte 
Dame bemerkt Gonſe: „Das iſt Hinterhalt!“ 
Labori entgegnet erregt; „Sie haben ebenſo 
wenig das Recht, an mich das Wort zu richten, 
wie ich an Sie, wir ſind hier im Hauſe des 
Geſetzes, dem ſchulden wir Achtung; ich bitte den 
Präſidenten, dem Rechte des Vertheidigers zum 
Reſpekt zu verhelfen. Ich ſpreche bier im Namen 
der geſamten Advokaten.“ Die anweſenden 
Advokaten applaudirten auf das lebhafteſte, 
worauf der Präſident die Räumung des Saales 
anordnet. Die Advokaten umringen Labori und 
bringen demſelben Ovationen dar. Bei der Ver⸗ 
nehmung Merciers ereignete ſich ebenfalls ein 
Zwiſchenfall. Labori fragt, ob Mercier erklärt 
habe, daß geheime Dokumente dem Kriegsgericht 
mitgetheilt worden ſeien. Mercier antwortet: 
„Das iſt nicht wahr!“ Labori fordert Mercier 
auf, Har zu antworten, ob die Verneinung ſich 
auf die Thatſache der Mittheilung geheimer Doku⸗ 
mente oder darauf beziehe, daß er dieſe That⸗ 
ſache jemand gegenüber erklärt habe. Mercler 
antwortet: Ueber Mittheilung geheimer Doku⸗ 
mente habe ich keine Ausſage zu machen, da 
dieſelben ſich auf die Affaire Dreyfus beziehen. 
Die r 3a Uhr abgebrochen. 
heute außerordenkliche Maßregeln n I 


man für den Nachmittag größere Huruhen. bes 


fürchtet. Geſtern bei dem Tumulte vor dem 
Juſtizpalais rief ein gewiſſer Genty, ein Private 
dozent, beim Erſcheinen Zolas „Nieder mit 
Frankreich!“ Ein Advokat nannte ihn einen 
Feigling, worauf ein Handgemenge zwiſchen 
Beiden entitand. Genty, ſowie ſieben andere 
Perſonen wurden verhaftet. 0 

Im Prozeß Rochefort contra Reinach iſt 
Rochefort wegen Verleumdung zu 5 Tagen Ge⸗ 
fängniß und 1000 Franks Geldftrafe verurthetlt 
orden. 


. Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 10. Februar. 
Ein wenig kälter, ziemlich trübe mit geringen 


Niederſchlägen und ſchwachen nordweſtlichen 
Winden. 
r eee 


Waſſerſtand. 


Am 8. Februar. Elbs bei Auiitg ＋ 1,74 
Meter. — Elbe bel Dresden + 0,54 Meter. 
— Elte bei Magdeburg + 3,34 Meter. 
Unftent bei Straußfurt + 1,76 Meter. — 
Oder bei Ratiber + 1,83 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel . 5,12 Meter, Unter⸗ 
vegel + 0,84 Meter. — Oder bei Fraulfurt 
+ 2,48 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 6,04 Meter. — Warthe bei Peſen + 1,52 
Meter. — Am 7. Februar: Netze bei Uſch 
+ 1,27 Meter. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W., Charlottenſtraße 23, unterhält 21 Bureaus 
in Europa mit über 500 Angeftellten; die ihr verbündete 
The Bradstreet Company in den Verein. 
Staaten, Canada u. Auſtralieu, 91 Bureaus. Tarife 

ei. f 
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Berlin, den 9. Februar 1898. 
Teutſche Fonds, Pfand und c e 
deichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101.75 
te 9% 10400 do. 3½ % 101,00 
o. 3% 97,606 | Wfip.ritih. 3½ % 100,0 
Preußiſche Con 


0 is. 1 055 Kur⸗ u. Nut. 4% 102,90 
3% 104, 
u * 55 98,105 


Lauenb. Rb. 4% 15,90% 
do. e Pomm. do. 4b 103,9 
St. Schld. 3 / % 100, 
Ve S 10140 


do. 3½ 90101, 10b 
Poſenſche do. 4% 106 90 

do. u. 3½ 101,40 
om. Pr.⸗A.3¼½% —,7 


Preuß. do. 4% 108,90 
Mh. u. Weſtf. 
Saen ede 


if 
Rentenbr. 4% 104.200 
Anl. 9⁴ U 
ftp. P.⸗A. 3½ 100,50 


Sächſ. do. 
Berl. A fdbr. 5 % 120,000 


Schleſ. do. . 
82 4% 103,806 
do. 4½% 116,00 | Bad, Eſb.⸗A. 4% —— 
do. 4% 112,000 
do. 3½ % 104. 700 


Baier. Anl. 4% —.— 
Hamb. Staats⸗ 
ur-. Nui. 8¼% 101.300] Anl. 1886 3% 95.200 
do. 4% —.— Smb. Rente 3½% 107,408 
Landſch. 4% —.— do. amort. 
Fentral⸗⸗ 3½ % 100,904 Staats⸗A. 3½ % 101,20 
fanbb, 3% 92,606 Bl. — —.— 
vr. Pfbr. 3½ % 100,60 | Bair. Präm.⸗ 
Dorum. do. 3½% 101.600 Anleihe 4% 164, 00b 
ds. 3% 92,7% Cöln.⸗Mind. 
Präm.⸗A. 3½% 138,00 


e 44 —— 
Poſenſche do. 4% 102.00% | Mein. 7⸗Gld. 


do. 3½ % 100.6 %] Looſe — 22,208 
. . Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Nachen⸗Mülnch. Elberf. F. 210 —.— 
Fenerv. 4 —.— Germania 15 —.— 
Berl. Feuer. 170 —,.— [Mgd. Feuer. 240 —.— 
L. u. W. 125 —.— do. Nückv. 45 — 
erl. Leb. 190 — , [Preuß Leb. 45 —.— 
olonia 400 —.— 


Preuß Nat. 66 
Concordia 1 —,— 2 


do. Ser. 8 4% 100,0 % do. 


Fremde Fonds. 


Argent. Anl. 5% 79,6 0b 06] Oeſt. Gd.⸗R. 4% 103,90 Berz. Bw. 


Buk. St.⸗A. 5% 101, 50b C] Rum. St.⸗A.⸗ 
Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 101, 25bG 
Gold⸗Anl. 5% 46,60 b R. co. A. 80 4% 103. 70b G 
Ital. Rente 4% 94, 0b do. 87 4% — 
Mexik. Anl. 6% 99,995 do. Goldr. 5% —,— 
do. 20 L. St. 6% 99,90 do. (2. Or.) 5% —, 
Newyork Gld. 6% 107,900 do. Pr. A. 64 5% 282, 90bG 
Oeſt. Pp.⸗R. 4½ % 102,80b do. 66 5% 268,00b 
do. 4½ % 102,30 do. Bodener. 5% 123,00 
do. Silb.⸗R. 4½ % 102,300 Serb. Gold⸗ 
do. 250 54 4½ % — — Pfandbr. 5% 93,255 
do. 60er Looſe 4% 149,908 Serb. Rente 5% —.— 
do. 64er Looſe do — 


8 u. 5% —. 
Rum. St. 1 5% —.— Ung. G.⸗Rt. 4% 103 50 
A.⸗Obl⸗ 1 5% -— 


do. Kr.⸗R. 4% 100 10 
pypotheken ⸗Certiſteate. 
Otſch. Grund⸗ N 
Bid. 3 abg. 3½ % 103,750 | 9 (13.100) 4% 100, 0b 
do. 4 abg. 3½% 103,75 Pr. Erb. Bfob, 5 
do. ö abg. 3½% 98,708 (rz. 110) 5% —— 
Diſch. Grundſch.⸗ do. (z. 11004½% —.— 
Real⸗Obl. 4% 100,200 0 do. (rz. 100) 4% 101.008 
Dich, Hyp.⸗B.⸗ do. 3½% 98. 70b K 
Pfd. 4,5, 6 5% —.— do. Com.⸗O.3½ % 98,50 bh 
do. 7 4% 100,406 9 
5 iv. 


Ser. 

(rz. 100 4% 100, 2008 
Pomm. 5 u. 6 do. (rz. 1000 3½% 99,000 
(rz. 100) 4% 100, 5056 Pr. OHyp.⸗Verſ 


Pomm. 7 u. 8 Certificate 4%10 2,90 
db. St. Nat.⸗Hyn.⸗ 

5112.80] Cred.⸗Geſ. 5% —— . 

do. Ser. 3, 5, 6 Tddo. (rz. 11004½% 94, Gobi 

(rz. 100 5% 108,00 do. (13.110) 4% 910053 

4% 88,00 


Bergwerk ⸗ und Hüttengefellicaften. Eiſenbahn⸗Stamm-⸗Aktien. Bauk- Papiere. 
6%120,006@;| Hibernia 9½ , 190,800 Eutin⸗Oüb. 4% 59,505 Balt. Eiſb. 3% —.— Bank für Sprit Disec.⸗Com. 89% 20 2. 10 bc) 
Boch. Bw. 4.0% 92,50 Hörd. Bam. 0% 8,60 Frff.⸗Gütb. 4% 104,905 Dag Bb 4% —— A. Prod. 314% 73,896 Dresd. B. 810 0e 
bo, Gußſt. 7c 196,60 bc0 do. eo. 0% 11,508 [Lüb.⸗Büch. 4% 171,100 Gal. C. Low. 5% —.— Berl. Cf.. 4133,25 Natlonalb. 8½ % 156, 00b 
Bonifae. 5½ % 115,50 0 do. St.⸗Pr. 0% 48,258 Mainz⸗Lud⸗ Golthardb. 4 151.50 (de. Hols e. 4173,40 Pommt. Dyp. 
Donnersm. 9153 7568] Hugo 0% —— wigsbaſen 4% —— It. Mittmb, 4% 96,106 Bresl. Dise. eond. 6%153, 400 
Dortm. St.» urahütte 10%183,7568 | Marienburg - Kursk⸗Kiew 5% —.— Bank 6½¼½ 122,750 0 Pr. Geittt.» 
Pr. LA 0% —— Louie Tiefb. 0% 74,508 wa 4% 86,206 Mosk. Breſt. 3% — . Darmſt. G. 8¼ 0% 158,00b G Bod. 9% 171,70. 
Gelſenlch. 7½% 177,100 | MED. 0% 104. 25b B Melb. F. Fr. 4% —— Oeſt.⸗Ung. St. 4% 146.508 |Deutih. B. 9210,00 Reichsbaut 7½¼ 0 159, 800 3 
Hark. Ba, 6 „ 49,100 Oberſchle. 5% 104, 10b 0 . ae 2 18 en —— Diſch. Gen. 5% 118 106 _ 
2 atab. 5 . . 3 
Eiſenbahu-Prioritäts-Obligatieuen. Ole. Siidb. 4% 93,906 | Shöft, (85) 4% 35,606 Gold; und Vapiertzeld. 
Berg.⸗Märk. elez⸗Wor. 4% —.— Saalbahn 4% —— Warſch. Ter. De —— [ Hutat St. 9729 Eugl. Bankuot. 20, 15 
3. A. B. 3½ % 101, 0b Iwangorod⸗ Starg.⸗Poſ.4½% —.— do. Wien 46 So —— r 20.498 2 Bankuot 80.9 0 
ci en 4 F en Amſtd.⸗Rttd. 46 —,— 20 ren 16.2666 Beier Bautıtat 1280565 
Em. ee 1 \ 
n at gar. 40103 500 Gold⸗Dollars 4, 185 bc Ruſſiſche Not. 216, 60b 
Magdeburg Chart. r duſtrie · Bab Bauk⸗Discont. Wechfel⸗ 
3% 94,906 Aſew⸗Oblg. 4% 101,900 In * > 1 
Da —.— Kurks⸗tiew Bredon. Jugertabe. 4% 48.000] Har Wien Gum 20%407 596% ee "oe gran u, 
Lelpz. Lit, A. 4% gar. 4%102. 30 f 15 9% 115.90, L. Löwe n. Co. 20 48.00 ] mrivatdiscont / % 9. Jebr. 
do, bit. B. 4½ —- Mosc. Nia 4 108,00 Seovoldshall 8½ % 90,3068 | Magdeb. Gas.⸗Gel. 6% —— e 
bericht ef. wi Ido. Smol 5% 100,406 urg 6%151 008 =} Görlitzer (eonv.) 10% 195.750 [ Amſterdam 8 T. 2½% 169,300@ 
Lit. D 3ſ½% —— Orel⸗Griaſu do, St. Br. 6%150.75% f do. Cüders) 8%273,508 M. 2½% 168.550 
do. Lit, D 4 —— ( Oblig) 41020 | =] Schering 15%209,256 [J Hallache 299183 O0 bei] Belg.Bläges 7. 2% | 20.800 
Slang. Gut 3½ 4 W758 Nic oel. 4 102,405 J Staßfurter. 1.177. Sl Hartmann eee 
Werrabahn 2% —,.— Niaſcht⸗Mor⸗ Union 8% 120 8 5 ST Pomm. (conv.) 4¼ % 21,0] London 8 T. 2 % | 20,425 
Gal. C. dw. 4 100 40 czaust gar. 4% —.— Brauerei Elyſſum 9“ —.— 3 Schwarzkopf 12204. 50 | do. 3 M. 2 % 290 
Gib. 4 S. 4% m Warſchau⸗ Möller u. Holberg 0% —.— [ St. Bulc. L. B. 6104.90 Paris 8 T 2 % 180,900 
do. com. 5% —— Teresvol 5% —— F. Chem. Pr.⸗Fabrit 10% —.— [ Stöwer Fahrr. 12 186,75 . de. 2 M 2 * ‚6506 
Brei-Oral. 5% —— „| Barikhau P. Prov.⸗Zuckerſied. 20% —— Norddeutſcher Lloyd 0.111.255 Wien. ö. W. T 4 % BB 
Chart, Asow 4% FL Wien 2 E. 4%105 006 St. Chamott⸗Fabrit 17“ 95,00%] Wilbelntshütte 4% 64,506 do. 2 N. 4 „ 169,106 
Gr. R. Eil. 3% —— | Wiaditant. 47 103,700 | Sekt. Wal m Jet. 90. —— W e 
. ² ͤ V 
ß RER St. Dampfm.⸗A.⸗G. 19/;% —— . Spielkartenf. 8% ö rg 0 
Eiſeubahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. Bapieribr. Hohenkrug 4% —,.— Gr. Pferdeb.⸗Gel. 12%%467 de. d M 4%½ % 214. 


Aldamm⸗Colber Pr UN een 
PMariendburg-Nilawia. ‚ansounerannns. 54121256 
ni Südbabn 


ä 595＋9＋57⁊2ů„5— „ %%% 


5118,60 Dynamite Truſt 


Danziger Oe — 96,00 
Deſſauer Gas 10% 219.500 
10% 176,200 N. Stett. D.⸗Comp. 


Stett. Electr.⸗ Werke 7% 168,50 
Stett. ae 0⁰⁰ 


. . Berbingung von HOOKKBimftein(tatürlichem 
560 Stück Bimſtein (gepreßtem), 160 Kg . f 


500 Hornſpähnen, 220 kg blauſaurem 1 1 f 1 Ki mae t ‚and 3 2 2 15 Ape ; 0 4 2 7 ni ki | * 

Kali. 750 k Kolophonium, 900 kg Bur- ed t * A 1 N E k A 1 ; von 

underharz, 270 kg Leim, 480 B 0 5 | * 8 N 

980 2 Sulzſäure 90 kg Ealmiaf lien u 8 © ＋ u f J oh. Krög er. 
500 kg Salmiakgeiſt, 820 Tafeln 90005 g 4 0 5 befindet ſich jetzt 

80 us Schellack, 500 kg Schmirgel, 6008 Fitzler & Ising' scher Weine. 


U 
Bogen Flint- und Glaspapier, 16000 Bogen 
Schmirgeileinen, 530 Stück Waſchſchwämmen, 
3 } Dee Spiritus, 1050 m Asbeſtfilz⸗ 
mäntel zur Bekleidung von Dampfheizröhren am 
21. Februar 1898. Vormittags 11 ¼ Uhr. Angebote 
hierauf find portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
Angebot auf Bimſtein, Borax ꝛc.“ verſehen an das 
Riechmungsburcau Stettin, Lindenstraße 
2 Tr., bis zu der vorſtehend für die Eröffnung der 
Angebote beſtimmten Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt. 
können Angebotsbogen und Bedingungen eingeſehen bezw. 
gegen vorlo- und beftellgeldfreie Einſendung von 70 


r Te 


= 


Infolge Todesfalles haben wir im Oktober 1897 von der Wittwe Frau Elisabeth Ising 


88505 Flaschen Weine der seit ca. 51 Jahren bestehenden renommirten Weingrosshanduung Fitzier 4 Isimg mw 
"einem aussergewöhnlich ‚niedrigen Pauschalpreise käuflich übernommen. 


Davon sind bie jetzt durch uns verkauft 


38100 Flaschen. Es stehen somit noch zum Verkauf 54405 Flaschen, die wir theilweise unter der Hälfte der 


früheren Preise zum Ausverkauf bringen. 


Verzeichniss 


der Fitzler & Ieing'schen Weinbestände und anderer günstiger Ankäufe. 


Zahn- Atelier 


17, Roßmarktſtraßſe 17, 
neben Geletneky. 1 


demeister’s Institut 
Hannover, 


Hedwigstrasse 13. 
1 — — 


Pfennig baar bezogen werden. Der Zuſchlag erfolgt . Erfolge bekannte Vorbereitungs⸗An für 
bis aum 15, Wäre 1808, Steh den er 1898 Deutsche und französische Moselweine: Einf.⸗Jreim. , Seeladetten 2 
Königliche Eiſenbeh direktion. Champagner: Zelte MU . cl 0,55 Eramen und für höhere Schul ⸗E 
Stettin, den 6. Februar 1898. ½ grosse Flasche Mk. ] Tieporter . . . 4 * 0565 incl, Abiturium. e 
B E 8 0.80 Braune berger. 0,70 In den beiden lezten Jahren beſtanden 44.2 
e auntmachung. F — ————yᷣt57 100 *Berncastler 1908er. suneseanes 0.95 Zur Beachtung. Zöglinge der Anftalt ihre Prüfungen. Proppelt 
Die Ausführung der Gas⸗ und Waſſerleitungsarbeiten 7 dor , 100 F nher e eee nann 110 Wir beschäftigen ums fortgesetzt malt und nähere Mittheilung d. d. Direktion. 

n dem Frauenpavillon des ſtädt. Krankenhauses ſoll Tod rende einde 20 | "Zeltinger Schlossberg 1881 ...... 1.10 * — 5 Blumberg. 
vergeben werden und werden Unternehmer aufgefordert, Sparkling Hock first Qual........ , 140 | Gelegenheltskäufen und „ind dadurch E 1 
ihre Angebote mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis *Moussirender Assmannshäuser,roth 1. 1889er Berncastler Doctor 1,65 | in der Lage, anerkannt verzügtiche * EEC ͤ 
Montag, 14. Februar 1808, Vormittags 10 Uhr, Carte blanche, Lorraine Champag. 1.75 „899er Maximin Grünhäuser „u. „. 1, Marken zuaussergewöhnlichen Preisen, 7 
im Stadtbauburcan im Rathhauſe, Zimmer 38, wo Comte de Vallibres, carte blanche 2,00 | Hracher Himmelreich . . . .. . eee u C er - un 
die Eröffunng in Gegenwart der erſchienenen . Unsere Jockey-Club, Vin de Cabinet . 2,15 1893 Berncastler Doctor 85 f 5 N 5 


nehmer ſtattfindet, einzureichen. 


jlohlirdie: } 
Donnerſtag Abend 8 Uhr MiffionsftundeimberSatriftei: 


Die Zeichnungen, Bedingungen ꝛc. liegen im Bau⸗ *Roederer & Co. Longe ville 290 2 del nieht kennt, anzubieten. 6 bei Röder | ö 
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Jouffroy pere et fils, Carte dor. 285 


ling Auslese, Cresc. d. Grossh. 


/ Ltr,-Fl.,.. 6,50 
*Deutsch. Benedietine dirk 2,00 


arbeitende normale Weinhan» 


4 Oberstabsärzte, 2 Generalleutnants. 


Unſer Winterfeſt findet am 14. d. Mis., Abends 


Herr Prediger Katter. ‚ Hess. Bürgermeisters Koch in 4 Bezirksürzte. 6 Generäle, . } 14 
Lutheriſche Kirche Reuſtadt (Bergſtr.): ; Oppenheim... 5 nu 1,90 Rum u. Aracı 1 Oberamtsarzt. 4 Kapitäne, 50 zicher A König-Alberifir. 21. 5 
an e, ben 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 18 ye m et 12 1.0 2 RRTER 18 1 Kreiswundarat. 1 ee . Dienft a den 15 F ebru 10 
a 4 11 1 r Hinterhaus aus ; er RKra·e n.1 oi ici izier- i ; r 
— a ger Kgl. Preuss. Domäne... 325 | Arac de Gꝰͥͥ 1 eee 9, + war, 
*1892 Schloss Johannisberger Gelb- Feiner alter Rm. 1 Vormittags 10 Uhr, 7 4 

Lack, Cabinetwein. Orig.-Schloss- Alter JamsienRum,.........4.- 1 


verſteigere ich im Auftrage des Pfand⸗ 2 


— — 


 -Deifentlicher- Vortrag. 


Freitag den 11. Februar, Abends 8 lihr, in leihers S HKaatz bier verfallene 
arten Care j Ka Beige be Pfänder, beſtehend in Gold⸗ und Silber: 


fachen, Kleidungsſtücken, Wäſche u. . w) 
gegen Baarzahlung. 5 — 
Lehmann, Gerichtsvollzieher. 
Die Lalhhans⸗Auftton für Sall) 

HKaatz findet nicht am Dienſtag, dev 

15. d. Mis. ſtatt | 999 

Sally Kaatz. 


20 Jahre Missionsarbeit unter 
Juden und Mohammedanern 
in drei Welttheilen. 


Bilder aus dem Leben eines pommerſchen 
Wanderpredigers des vorigen Jahrhunderts. 


Redner: Paſtor W. Faber aus Berlin. 
* Zutritt frei für Jedermann. mit 


Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhaltiges Mineralwasser, 


* 
„ 


Flaschen und Packung werden nicht berechnet. 
Bestellungen sind zu richten an 


Weinkellereien Ph. Brand & Co. 


Berlin C. 16, Klosterstrasse 98 und 99. Telephon-Amt V, 2175. 
Telegramm-Adresse: Klosterweine, Berlin. 


Inventur⸗ Ausverkauf. 
Wir empfehlen große Parthien bedeutend zurückgeſetzter Hoſen;, 
Anzug, Paletot⸗ und Mantel ſtoffe. 


Für Anfertigung nach Maaß haben die Preiſe ebenfalls ermäßigt. 


Rosen- 


(Schutsmarke) 


_ mpfohlen von d, erst. medieinischen Autoritäten bei 
Anämie, Ohlorose, Haut-, Nerven- und | Hechaclnee 
Frauenleiden, Malaria etc, 14 N I 
Die Trinkour wirddas ganze Jahr gebraucht lar N USS®, 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und Tuchgrofbandlung, 


Stettin nur in der 


Apotheken. 
Mohrenapotheke. 


— —— — 
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Nr. 21. Untere Sehulzenſtr. Nr. 21. 


9 t ; iterri ts⸗ 7 N — . besorgen u. verwerten 7 
@ Zither 1 it t ch 7 4 Ua "04 N 8 H. A M. Pataky 7 2 = 
8 Inſtitu edel! ieee ere a6. 2 ® 
Sichern 2 run ihre) 
FJanllenwalderſtraße 2, 1 Tr. 2. (25000 = 2 sg 
a iffenhafte, gründlichſte Ausbildung im tent, ngelegenhe = 2 
‘ Auen un Stteidpitheriid., . Minden. 1.5 e 52 —4 8 2 
2 1 * 2 * 
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iedrichſtr. 3, 1 Tr., 


4 4 5 1 ift große Kellerei Billig zu vermielhen 
0 a 
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Wobei m 8, m. I März. äh, 2 Tr. FIR 
1 5 Stuben. eh., Sonnenz. 1. 1. B 8 4 41 ern wi 2 ö Stube, Kammer, Küche. echte. 15, nn 
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: Banutsmasken. 
Roman von H. Abt. 

(9) 

„Beneiden?“ lächelte etwas fteif die blonde 
Venus und bewegt leicht den großen Fücher von 
roſa Straußenfedern. „Ich meine, heute iſt nur 
eine zu beneiden — la plus belle.“ 

Die lacht fröhlich auf. „Ah, das — die 
Zuckerdüte, die man einem Kinde giebt, wenn es 

f pn erſten Male zur Schule geht, damit es die 

ugſt verwindet. Wenn ich Tannhäuſer wäre, 
ich wüßte wohl, wo mein Hörſelberg und meine 
Venus wäre.“ 5 

Die Gräfin Reiſig lächelt etwas verſöhnlicher. 
Die junge Frau da hat wirklich ganz gute 
Manieren und ſieht auch recht gut aus. La plus 
belle freilich — nun, vielleicht ſieht fie wirklich 
ſelbſt das Starkaufgetragene in dieſer Schmeichelei 
ein. Sie ſcheint ja ſonſt ganz vernünftig zu ſein. 
Und wäre es doch nicht am Ende beſſer, man 
träte ihr freundſchaftlich etwas näher? Eine 
offen zur Schau getragene Kühle war nach der 
offen zur Schau getragenen Bevorzugung des 
Königs ſo nicht gut möglich. Auch klüger iſt es, 

wenn man ſich gut ſteht; neben der dunkel⸗ 
lllockigen Gräfin Bühren wird ihre blonde Schön⸗ 
i heit nur um fo mehr hervortreten. Und es wird 
gut klingen, wenn man jagt: „Die ſchönen 
1 5 5 — denn ſie waren die beiden 

= chönſten Frauen der Geſellſchaft, eine dritte im 
Bunde gab es nicht. Alſo gute Freundſchaft 


hinfort! f 
Und die Gräfin Reiſig ſchiebt ihren brillant⸗ 


h 


geſchmückten Arm mit einem ganz kleinen Anflug 
von Protektion unter den der 


Gräfin Bühren 


Geboren: Ein Knabe; Paul Körner [Stettin]. 

Verlobt: Fräulein Hedwig Jenſſen mit dem Kauf⸗ 
mann Paul Siewert. (Stralſund!]. 

ſtorben: Emilie Streitz geb. Schütz. 72 J. 
Grelfenhagen]. Marie Jacob geb. Breuhahn, 74 J. 
IWolgaſt]. Pantoffelmacher Rudolf Zühlsdorff, 40 J. 
de il. Gemeindevorſteher Heinrich Grütmacher 
Gutsbeſiher Theodor Neumann [Cundw a. 


5 a 
— 20 . 

\ te . J . 

. Senr öder, Leichenfommiffar, 

nn empfiehlt, feine Holz- und Metallfärge, übernimm 

4 ganze Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. 

N Bellevueſtr. 13. Telephon 1212. 


Einjaͤhrig⸗Freiwilligen-Prüfung. 
Grdl. Vorbereitung a. dieſ. d. ak. geb. Lehrer. Gute 
FErfolge u. Empiehlg. Anfaug d. Sommerſemeſters am 
1. April. Für Ausw. Koſt u. Wohnung im Hauſe. 
meiner Pfeiffer, Kronprinzenſtr. 18, LIT. 


Söhne angesehener Eltern, 


die aus Neigung oder Geſundheitsrückſichten den 
Gärtnerberuf wählen wollen, reſp. ergriffen haben, 
0 finden unter günſtigen Beding. Aufnahme u. ſorg⸗ 
fültige Ausbildung an der 

beeſtens empfohlenen 


* Gärtner⸗Lehrauſtalt Köſtritz 


(Leipzig⸗Gera). Auskunft d. Direktion. 


In keinem Haushalte 


. * 


7 
* 
» 


ſſollte fehlen: 
eee 
58. und 7. Buch 
Mosis, 


das Geheimniß aller Geheimniſſe, 


koſtete, verſenden wir, nur ſo lange der Vorrath reicht, 
an Jedermann um 


3 Mark 

J. Nachnahme. Glück und Segen, langes Leben, 
lung aller Krankheiten der Menſchen u. Thiere, Wohl⸗ 

} fand u. Reichthum. Viele Dankſchreiben. hardt 
" & Leonhard, Berlin C., Neue Friedrichſtr. 71. 


Spielen Sie 
Klavier? 


Falls, führen Sie stets auf der Reise, in Gesell- 
schaft etc. ein 


Salon-Album 
in Taschenbuchformat 


mit, Soeben ersch, Band II d. Albums. Ders. 
enthält auf 60 S. i. Umf, v. 12x16 em folg. Com- 
posit. i. allerbest. Druck u. unverk, Form: 

1. Krönungsm. a. „Der Prophet“, Meyerbeer. 
2. Ouvert. „Si jetais roi“, Adam. 3. Nach dem 
* Ball, Harris, 4. Maur. Romanze, Kreutzer, 5. Die 
Gigerlkönigin, Rheinl., W. Thelen. 6. Gr. Fantasie 


N Der Freischütz“, C. M. von Weber. 7. Les Lanciers, 
i Quadrille, Richardson, 8. Fröhl. Landmann, R. Schu- 
ber mann. 9. Kütchen-Polka, W. Nehl. 10. Menuett 
. . d. D-dur-Symph., Haydn. 11. Aus'm Helenenthal, 
5 Lied ohne Worte, A. Beller. 12. Auf Flügeln des 


Gesanges, Mendelssohn. 

Gegen Einsendung von Mark 1.— in Marken 
erfolgt portofreie Zusendung. Druckprobe, sowie 
Kataloge sehr billiger Musikalien gratis und 


franeo. + 
W. Thelen- Jansen 
Musikverlag. Düsseldorf. 


C 1 De 


fl. Mit; 
or Abbildungen ’rei 
RR ERRERT 
Leipzjehen duroh das Ve cles 
Buchhandı un. marke = 


In St. \ 
* Min vorraty; 
andlung, Rossmar uk m 
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25 


. Hinr ® 

» Bogenun, de pe Buch. 
„bank 
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a Das 


62 Neiſend 
aller Branchen, welche ſich nebenbei. für den Bere 
Nauf der Meine ee ölen Woiefmeingröhhanb- 

hal lung mit eigenem Weinbergöbeſitz, die ſelbſt nicht 

velſen läßt, intereſſiren wollen, werden um Angabe 

ihrer Abdreſſen unter K. S. 40 an Rudel 
Mosse in Trier gebeten. 

& 


—dẽ uů —— — — 
Familien⸗Auzeigen aus anderen Zeitungen. 


400 Seiten ſtark, gebunden, das bisher 7 A 50 . 


fund dem weiß und grünen Federtuff auf dem 


kleinen, runden Kopfe ausſieht wie eine preis⸗ 
gekrönte Kohlſtaude, ſie ſchlägt in ſchierem Er⸗ 
ſtaunen die Hände zuſammen, daß die langen 
Goldquaſten der breiten Armbänder aneinander 
klirren und eilt dann mit kugelnder Lebhaftigkeit 
den beiden neugebackenen Freundinnen entgegen. 

„Die blonde und die braune Venus! Natürlich! 
Ce qui se ressemble, s'assemble. Ich hab's 
vorher geſagt, daß Sie beide Freundinnen würden. 
Sie paſſen ſo vortrefflich zu einander. Sie ſtehen 
ſich gegenſeitig ſo gut — à ravirl“ : 

„Und Sie ſehen aus à ravir,“ lächelte bos⸗ 
haft die blonde Venus und ſchiebt ihren Arm 
etwas feſter unter den der Gräfin Bühren. 
„Sie ſehen in Ihrem frühlingsgrünen Gewande 
aus, wie der Frühling ſelbſt.“ 

Die kleine Generalin hebt in komiſcher Tragik 
die Hände empor. 


„Wie der Frühling? Du lieber Gott, neben 
Ihnen, liebe Reiſig, könnte ich höchſtens für ein 
bedeutungsloſes Blatt am Roſenzweige gelten. 
Aber wie geht's Ihnen, meine liebe, ſchöne 
Bühren? Sie find. der leibhaftige Sonnenſtrahl, 
die Sonne ſelbſt. La plus belle! Wie Seine 
Majeſtät Sie angelächelt und Ihnen die Hand 
geküßt hat! Bella, Bella, nehmen Sie ſich in 
Acht! Wie Sie beneidet wurden — ſelbſt von 
mir — ja, ich glaube, ſogar ein wenig von Ihrer 
blonden Freundin da.“ 

Frau v. Schnatterburg kann auch boshaft ſein. 
Sie ſieht, wie die feinen Naſenflügel der blonden 
Venus leicht zucken und faltet mit großer Be⸗ 
friedigung ihren mächtigen Fächer auseinander, 
auf dem graziöſe Schäferſcenen unter ſmaragd⸗ 
grünen Bäumen gemalt find. Sie wedelt ſich 
mit vieler Behaglichkeit Kühlung zu und ihr 
ganzes, roſiges, rundes, geſundes Geſicht lächelt 
den beiden Freundinnen nach. 


a Wiederſehen, Frau Venus und la plus 
el“ 


bel. 


Noch einmal ladet die Muſte zum Tanz. Der 
Kotillon! Die Gräfin Bella v. Bühren lauſcht 
mit liebenswürdigſtem Intereſſe auf das, was 
ihr Tänzer ihr erzählt. Der Tänzer iſt Karl 
v. Eichen, der junge Geſandtſchaftsſekretär, dem 
alle Welt eine ſo glänzende Karriere prophezeit. 
Herr v. Eichen iſt reich begabt und von viel⸗ 
ſeitigſter, gründlichſter Bildung. Allein er iſt 
kein Damenheld; er verſteht nicht zu plaudern, 
er kann nur reden. Und er redet auch für ge⸗ 
wöhnlich nicht ſonderlich viel oder lebhaft; nur 
wenn etwas ſein Intereſſe erweckt, wenn er 
Theilnahme, Verſtehen findet für Dinge, die ihm 
hoch ſtehen, dann wird ſein ernſtes Geſicht 
wunderbar hell und durchgeiſtigt und dann tönt 
aus ſeiner tiefen Stimme die warme, empfindungs⸗ 
reiche Seele, ſo wie eben jetzt, da die Gräfin 
Bühren feinen Worten lauſcht. Es iſt weniger 
die Schönheit der Gräfin, die ihn feſſelt, wenn er 
dieſelbe auch bewundern muß; allein, ſeinem 
weiblichen Schönheitsideal entſprach bisher mehr 
das beſcheidene Veilchen, als die prangende Roſe. 
Es iſt der eigenartige Geiſt, die originelle Denkart, 
das ſelbſtſtändige Urtheil der jungen Frau, das 
ihn frappirt. Sie hat keine gelehrten Kenntniſſe, 
weit davon; ſie geſteht es mit einem beſcheidenen, 
mädchenhaften Erröthen ſelbſt ein, ſie hat eigent⸗ 
lich ſehr wenig gelernt. Allein ſie hat viel ge⸗ 
dacht und beſitzt eine ſeltene Fähigkeit, das Ge⸗ 
lerute weiter zu denken. Und fie hat ein großes, 
warmes Herz für das geiſtig Erhabene und 
Schöne. Ein zeremoniöſer Hofball iſt eigentlich 
nicht der Ort, ſo eingehende Charakterſtudien zu 
machen, aber Karl v. Eichen hat einen ſcharfen 
Blick. Ein alter Diplomat ſagte einmal ſcherzend 
von ihm, er ſwerde im ſchärfſten Galopp in einem 
am Wege liegenden Schmutzhaufen den Diamant 
erſpähen, wenn auders einer da verborgen läge. 
Ja, Karl v. Eichen ſucht gern nach Diamanten 
und hat einen feinen, untrüglichen Jnſtinkt dafür. 
Aus doppelter, dreifach verhüllender Kruſte fühlt 
er das verſteckte Juwel hervor. Er hat das 
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beſten Lagen der Moſel, Saar und e 
des Jahrganges 1896 kommen an den Tagen vom 8. bis 18. März 
zur Verſteigerung. Genaue Verzeichniſſe der betreffenden Weine werden 


Königl. Notar Juſtizrath Bol lenbeek zu Trier. 
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wie drüben 


tionen sowie die Vertreter der 


Verlangen Sie umgeheud die 
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luftige, jorgfoje Lachen der jungen Gräfin gehört, bist wie eine Blume —, Be 
allein er fah auch, wie ihre Lippen im lelſeſten ihm aufblickt, als er ihr ge milde au 4 


Beben ſich öffneten und ſchloſſen und er ahnte 
den unhörbaren Seufzer, der ihnen enthuſcht. Er 
ſchaute hinter ihrer Miene harmloſeſter Unbefangen⸗ 
heit das ſiegesſtolze Bewußtſein ihrer Schönheit, das 
Verlangen, allen zu gefallen, alle zu verdunkeln: doch 
ſah er auch den träumeriſch weichen Blick ihrer 
Augen, als er ihr von der erniten Schönheit 
einer nordiſchen Landſchaft geſprochen hatte; er 
fühlte den ſehnſuchtsvollen Flügelſchlag ihrer 
Seele, wie ſie ihm darauf erwiderte: Ja, die 
Berge, die Berge — es war auch ſchön in meiner 


Gebirgsheimath — ich hatte da glückliche Stunden | fi 


— unterm Waldes rauſchen und in der Ein⸗ 


ſamkeit. 


Und wenn ſie auch gleich darauf luſtſprühenden 
Auges mit einem andern Herrn eine Extratour 
dahinflog und daun prüfend und zweifelnd vor 
dem rieſigen Blumenberge ſtand, ſchließlich die 
ſchönſte, feurigſte Roſe nahm und ihrem Tänzer, 
dem Baron Wolf v. Wulfen mit ſchelmiſcher 
Koketterie anſteckte — Karl von Eichen ſah das 
junge, warmblütige, warmherzige Weib und er 
ſah auch den alten, frivolen, cyniſchen Gatten, 
und ihn jammerte der Diamant, der da jo tief 
verborgen lag, mit ſeinem beſten Licht nach innen 
gekehrt und ſich vielleicht im eigenen Feuer ver⸗ 
zehrte. Und deshalb blickte Karl v. Eichen ſo 
warm auf ſeine ſchöne Tänzerin, und das weiche 
Lächeln geht ſo theilnehmend über ſein mäunlich 
ernſtes Geſicht, wenn er auf das hört, was die 
Gräfin ihm ſagt. Und er merkt es nicht, 
auf der anderen Seite des 
Saales zwei blaue Augen immer und immer 
wieder unter ihren blonden Wimpern nach ihm 
hinſpähen, wie zwei kleine Hände in nervöſer 
Halt. den Fächer auf und zu falten und wie ein 
ſüßes, helles Mädchenangeſicht immer ſtiller und 
trauriger wird. Es fällt ihm zwar auf, daß die 
kleine, liebliche Frieda, bei deren Anblick ihm 
immer die Heine'ſchen Verſe einfallen — „Du 


eee 
Traurige Thatsache 


ist 


de, dass viele Tausende rechischaffe PFamillcavätsr 
durch mu rasches Anwachsen ibrer ee 
Sorgen und die Ehefrauen mit Krankheiten und Siechthum 
* kimpfen ‚haben !, Jeder, dem das Wohl seiner Nächsten 
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Otto Dittmer, 
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aus Berlin. 
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Menſchen geheilt, Rheumatismus, Gicht, nervöſen Kopf⸗ 
ſchmerz, ein Mann hatte 9 Jahre in Swinemünde 
Rückenmarksleiden, iſt geſund. Er 
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Etwa 6 Jahre litt ich an Rheumatismus in dem 
ganzen Körper, namentlich Schultern und Oberarmen. 
Herr Magnetiſeur Oeto Dletmer hat mich 5 Mal 
behandelt, auch durch Maſſage. Ich bin nun ganz 

eſund. 
y Berlin, den 1. September 1897, 
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einen Gutenachtgruß ſagt. Aber — fie wird 
eben zu viel getanzt haben. Und er hat ihr 
nicht einmal im Kotillon ein Bonquet gebracht. 
Ob fie das nicht ein klein wenig verletzt hal? 
Nun, er will ihr morgen die ſchönſten Veilch 
die er nur finden kaun, ſenden — er weiß, d 
dies ihre Lieblingsblume ift wie auch die feine, 
Es iſt eigentlich Unrecht, daß die Generalin daß 
Kind ſchon ſo viel ausführt; ſie paßt noch nicht 
in dieſe glänzenden Geſellſchaften. Zu viel 
e eee ſchadet dem Duft und Blüthen⸗ 
aub. 

Nein, Du paßt noch nicht hierher, ſüße, kleine 
Frieda, in dieſe konventionelle Lüge, in dieſes, 
mit tauſend Nichtigkeiten aufgebauſchte Blend⸗ 
werk — Geſellſchaft. Dir fehlt noch das noth⸗ 
wendigſte Requiſit dazu: Die Janusmaske. Deine 
unſchuldigen Kinderaugen laſſen noch zu klar 
ins Herz blicken, Dein Mund verſteht noch nicht, 
die Gedanken in eutgegengeſetzter Form auszu⸗ 
drücken. Sie ſteht ſo ſchweigend vor der Gräfin 
Bühren und blickt ihr jo prüfend in das ſchöne 
Geſicht. Ja, ſie iſt die Schönſtel Und ſie iſt 
doch auch gut, ſie muß gut ſein, ſo gut, daß die 
beſten ihr gut ſind. 

Und Frieda beugt ſich nieder, küßt die Hand 
der jungen Frau und flüſtert mit ſeltſam weicher, 
bebender Stimme: 

„Ich habe Sie doch lieb — ſehr lieb.“ 

„Kind, Kind! hätteſt auch Du fie ſchon ge⸗ 
funden, die Jauusmaske? Nein, das iſt keine 
ſchönredueriſche Phraſe, das iſt der warme Puls⸗ 
ſchlag eines guten, ſelbſtloſen Herzens. 

Und die Gräfin weiß es und ein voller Blick 
trifft wie ein herzlicher, dankbarer Kuß daß 
junge Mädchen. 


Fortſetzung folgt.) 
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Herr Julius Seeth 
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Concordia- Theater, 

Halteſtelle der electriſchen Straßenbahn. u 

Heute Donnerſtag, den 10. Februar: 1 
38. grosser Maskenball 

verb. mit Umzug⸗Masken⸗Polonaiſe, verſchiedenen Ueben 
raſchungen u. Preisverth. an die ſchönſte Damenmaskle 
Drei Preiſe. 1. Preis: 1 goldenes Armband. 2. z 
1 Fl. Champagner. 3. Pr. 1 Fl. ff. Bordeaux. Einl. 75 
8 Uhr. Anfang 9 lor. ‚Morgen Freitag: Grog 
Spezialitäten ⸗Vorſtellung. Anfang 8 Uhr. 
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